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Dipl.Dipl.--Psych.  Psych.  SylvaSylva SchlenkerSchlenker



Was ist Autismus ?   Was ist Autismus ?   ((autosautos.= selbst).= selbst)

BleulerBleuler hat damit 1911 den hat damit 1911 den 
RRüückzug erwachsener Schizophrener ckzug erwachsener Schizophrener 
bezeichnetbezeichnet

KannerKanner beschreibt 1943/44 den beschreibt 1943/44 den 
frfrüühkindlichen Autismushkindlichen Autismus

Asperger Asperger beschreibt etwa zur beschreibt etwa zur 
gleichen Zeit die gleichen Zeit die „„autistische autistische 
PsychopathiePsychopathie““



Vergleich der SymptomeVergleich der Symptome
KannerKanner: : Asperger:Asperger:

Mitmenschen werden Mitmenschen werden 
nicht in Ihrer Existenz nicht in Ihrer Existenz 
erfasst.erfasst.

Kind lKind lääuft, bevor es uft, bevor es 
spricht, spricht, SprachentSprachent--
wicklungshemmungwicklungshemmung

UnterdurchschnittlUnterdurchschnittl.  .  
Intelligenz    Intelligenz    

Mitmenschen werden Mitmenschen werden 
als stals stöörend empfundenrend empfunden

Kind spricht bevor es Kind spricht bevor es 
llääuft, oft motorische uft, oft motorische 
RetardierungRetardierung

Durchschnittliche  bis Durchschnittliche  bis 
hohe Intelligenz hohe Intelligenz 



Vergleich der SymptomeVergleich der Symptome



ICD 10ICD 10
F 84 Tiefgreifende F 84 Tiefgreifende 

EntwicklungsstEntwicklungsstöörungenrungen

F 84.0 FrF 84.0 Früühkindlicher Autismushkindlicher Autismus
F 84.1 Atypischer AutismusF 84.1 Atypischer Autismus

. Mit atypischem Erkrankungsalter. Mit atypischem Erkrankungsalter

. Mit atypischer Symptomatik. Mit atypischer Symptomatik

. Mit . Mit atypatyp. . Erkr.alterErkr.alter und und atypatyp. Symptomatik. Symptomatik



F 84.2 Rett SyndromF 84.2 Rett Syndrom
F 84.3 Sonstige F 84.3 Sonstige desintegrativedesintegrative StStöörungen rungen 
d.Kindesaltersd.Kindesalters
F 84.4 F 84.4 ÜÜberaktive Stberaktive Stöörungen mit rungen mit 
Intelligenzminderung und BewegungsstereotypienIntelligenzminderung und Bewegungsstereotypien
F 84.5 Asperger SyndromF 84.5 Asperger Syndrom
F 84.8 Sonstige F 84.8 Sonstige tiefgreifendetiefgreifende
EntwicklungsstEntwicklungsstöörungenrungen



Diagnosekriterien nach ICDDiagnosekriterien nach ICD--1010

Qualitative AuffQualitative Auffäälligkeiten in der lligkeiten in der 
gegenseitigen sozialen Interaktiongegenseitigen sozialen Interaktion
Qualitative AuffQualitative Auffäälligkeiten der lligkeiten der 
KommunikationKommunikation
Begrenzte Begrenzte repetitiverepetitive und stereotype und stereotype 
Verhaltensmuster, Interessen und Verhaltensmuster, Interessen und 
AktivitAktivitäätenten



AuffAuffäälligkeiten in der gegenseitigen lligkeiten in der gegenseitigen 
sozialen Interaktionsozialen Interaktion

Blickkontakt, Mimik, Gestik nicht Blickkontakt, Mimik, Gestik nicht 
adadääquatquat
Wenige oder keine Beziehungen zu Wenige oder keine Beziehungen zu 
GleichaltrigenGleichaltrigen
Keine angemessene Reaktion auf Keine angemessene Reaktion auf 
Emotionen andererEmotionen anderer
Mangel, spontan Freude, Interessen Mangel, spontan Freude, Interessen 
oder Toder Täätigkeiten mit anderen zu tigkeiten mit anderen zu 
teilenteilen



AuffAuffäälligkeiten in der gegenseitigen lligkeiten in der gegenseitigen 
sozialen Interaktionsozialen Interaktion

Keine  oder nur wenige Anzeichen Keine  oder nur wenige Anzeichen 
emotionalen Verstehens oder emotionalen Verstehens oder 
MitempfindensMitempfindens
EingeschrEingeschräänkte soziale nkte soziale 
EinsichtsfEinsichtsfäähigkeithigkeit
Unangemessene Unangemessene 
AnnAnnääherungsversuche an andereherungsversuche an andere
Schwierigkeit, Gestik und Mimik Schwierigkeit, Gestik und Mimik 
anderer richtig zu interpretieren, anderer richtig zu interpretieren, 
dadurch deutliche Einschrdadurch deutliche Einschräänkung in nkung in 
der sozialen Interaktion der sozialen Interaktion 



AuffAuffäälligkeiten in der gegenseitigen lligkeiten in der gegenseitigen 
sozialen Interaktionsozialen Interaktion

EingeschrEingeschräänktes Verstnktes Verstäändnis davon, ndnis davon, 
dass andere Menschen Gedanken, dass andere Menschen Gedanken, 
GefGefüühle und Whle und Wüünsche haben, als es nsche haben, als es 
selbst  = selbst  = TheoryTheory of of MindMind
VerstVerstäändnis von Humor ist ein ndnis von Humor ist ein 
andereranderer



AuffAuffäälligkeiten in der Kommunikationlligkeiten in der Kommunikation

Keine SprachentwicklungsstKeine Sprachentwicklungsstöörungrung
Stereotype Verwendung der Sprache; Stereotype Verwendung der Sprache; 
WWöörter oder Phrasen werden mit eigenen rter oder Phrasen werden mit eigenen 
Inhalten belegt Inhalten belegt 
Keine Keine EcholalieEcholalie
Stimmmelodie oft blechern, eintStimmmelodie oft blechern, eintöönig, nig, 
monoton, geringe Modulationmonoton, geringe Modulation



AuffAuffäälligkeiten in der Kommunikationlligkeiten in der Kommunikation

Oft sehr fOft sehr föörmliche Satzbildung rmliche Satzbildung 
(Professorensprache)(Professorensprache)
Gibt kaum oder nie spontan Informationen, Gibt kaum oder nie spontan Informationen, 
auaußßer er üüber umschriebene Interessenber umschriebene Interessen
Kein Interesse an Gedanken, GefKein Interesse an Gedanken, Gefüühlen oder hlen oder 
Erfahrungen des GesprErfahrungen des Gespräächpartnerschpartners
SmallSmall--talktalk und Konversation kaum mund Konversation kaum mööglichglich



AuffAuffäälligkeiten in der Kommunikationlligkeiten in der Kommunikation

Schwierigkeit, Schwierigkeit, nichtsprachlichenichtsprachliche Signale zur Signale zur 
Regulierung der gemeinsamen Interaktion zu Regulierung der gemeinsamen Interaktion zu 
verwendenverwenden
Gibt Kommentare ab, die im sozialen Gibt Kommentare ab, die im sozialen 
Zusammenhang bedeutungslos sindZusammenhang bedeutungslos sind
Spricht ohne RSpricht ohne Rüücksicht auf Reaktion anderer, kein cksicht auf Reaktion anderer, kein 
wechselseitiges Gesprwechselseitiges Gesprääch  ch  
Oft groOft großßer Wortschatz mit er Wortschatz mit z.Tz.T. . altersuntypischenaltersuntypischen
Begriffen und originellen WortschBegriffen und originellen Wortschööpfungenpfungen



Begrenzte Verhaltensmuster, Begrenzte Verhaltensmuster, 
Interessen und AktivitInteressen und Aktivitäätenten

Stereotype motorische Stereotype motorische 
Manierismen Manierismen 
BeschBeschääftigung mit ftigung mit 
TeilobjektenTeilobjekten
Zwanghafte AnhZwanghafte Anhäänglichkeit nglichkeit 
an nichtfunktionale an nichtfunktionale 
Handlungen und RitualeHandlungen und Rituale



Begrenzte Verhaltensmuster, Begrenzte Verhaltensmuster, 
Interessen und AktivitInteressen und Aktivitäätenten

Umfassende BeschUmfassende Beschääftigung mit ftigung mit 
ungewungewööhnlichen und begrenzten hnlichen und begrenzten 
InteressenInteressen
Ritualisierte Verhaltensweisen Ritualisierte Verhaltensweisen 
betreffen Tagesroutinen, Alltagsbetreffen Tagesroutinen, Alltags--
ablablääufeufe, wie Wege zur Arbeit , wie Wege zur Arbeit 
das Einhalten bestimmter Ablaufrituale, das Einhalten bestimmter Ablaufrituale, 
bevor man mit der eigentlichen bevor man mit der eigentlichen 
Handlung, wie sich ausziehen oder Handlung, wie sich ausziehen oder 
Hausaufgaben machen, beginntHausaufgaben machen, beginnt



AspergerAsperger--SyndromSyndrom
Typische SymptomeTypische Symptome

Schwierigkeiten, soziale Schwierigkeiten, soziale 
AblAblääufe zu verstehenufe zu verstehen
EingeschrEingeschräänkte Interessen nkte Interessen 
und Handlungsspielrund Handlungsspielrääume, ume, 
Beharren auf RoutinenBeharren auf Routinen
AuffAuffäälligkeiten im Bereich lligkeiten im Bereich 
der Wahrnehmungder Wahrnehmung
AuffAuffäälligkeiten im Bereich lligkeiten im Bereich 
der Handlungsplanungder Handlungsplanung



Menschen mit autistischen StMenschen mit autistischen Stöörungenrungen

Haben Schwierigkeiten, Bedeutungen und Haben Schwierigkeiten, Bedeutungen und 
Regeln zu erkennenRegeln zu erkennen
KKöönnen ihre Wahrnehmungen nur schwer nnen ihre Wahrnehmungen nur schwer 
zu einem zu einem sinnhaftensinnhaften Ganzen Ganzen 
zusammenfzusammenfüügengen
KKöönnen erlernte Vorgnnen erlernte Vorgäänge nicht auf andere nge nicht auf andere 
Situationen Situationen üübertragenbertragen



Menschen mit autistischen StMenschen mit autistischen Stöörungenrungen

WeiWeißß, dass in anderen Menschen etwas , dass in anderen Menschen etwas 
vorgeht, kann aber Gefvorgeht, kann aber Gefüühle anderer nicht hle anderer nicht 
erkennenerkennen



Das AspergerDas Asperger--Syndrom Syndrom 
hat nichts zu tun mithat nichts zu tun mit

Trotz Trotz –– sondern mit Zwanghaftigkeitsondern mit Zwanghaftigkeit
Arroganz Arroganz –– sondern mit der mangelnden sondern mit der mangelnden 
FFäähigkeit, auf normalem Wege Kontakt higkeit, auf normalem Wege Kontakt 
anzubahnenanzubahnen
Egoismus Egoismus –– sondern der Unfsondern der Unfäähigkeit, sich in higkeit, sich in 
andere hineinzufandere hineinzufüühlenhlen
Schlechter Erziehung Schlechter Erziehung –– sondern mit der sondern mit der 
Angst vor Neuem und VerAngst vor Neuem und Veräänderungennderungen



InselbegabungenInselbegabungen

-- VisuellVisuell--RRääumliches Vorstellungsvermumliches Vorstellungsvermöögen gen 
(Puzzle, Muster (Puzzle, Muster ……))

-- GedGedäächtnisleistungen (Einzelheiten, chtnisleistungen (Einzelheiten, 
Daten, FahrplDaten, Fahrplääne, Wege ne, Wege ……))

-- Musikalische FMusikalische Fäähigkeiten higkeiten 
((WiedererkennenWiedererkennen, Komponieren oder , Komponieren oder 
aktives Musizieren, absolutes Gehaktives Musizieren, absolutes Gehöör)r)



InselbegabungenInselbegabungen

Zeichnerische FZeichnerische Fäähigkeiten (ungewhigkeiten (ungewööhnlich hnlich 
gekonnter Gebrauch der Perspektive oder gekonnter Gebrauch der Perspektive oder 
besondere Kreativitbesondere Kreativitäät)t)
HyperlexieHyperlexie (sehr fr(sehr früühes Lesen)hes Lesen)
Mathematische FMathematische Fäähigkeitenhigkeiten
Auswendigkennen von TelefonbAuswendigkennen von Telefonbüüchern chern 
oder Lexika (visuelles Gedoder Lexika (visuelles Gedäächtnis)chtnis)



Menschen mit Inselbegabungen nennt man Menschen mit Inselbegabungen nennt man 
„„SavantsSavants““

Daniel Tammet Kim Peek



KomorbideKomorbide StStöörungenrungen

AD(H)SAD(H)S
DepressionenDepressionen
PsychosenPsychosen
ZwangsZwangs--, Ess, Ess--, Schlafst, Schlafstöörungenrungen
ProsopagnosieProsopagnosie (Gesichtsblindheit)(Gesichtsblindheit)



DiagnostikDiagnostik

KinderKinder-- und Jugendpsychiaterund Jugendpsychiater
KlinikenKliniken
SPZ, SPZ, ZeussZeuss



PrPräävalenzvalenz des des 
AspergerAsperger--SyndromsSyndroms

0,02 bis 0,03 %  im Kindesalter gesch0,02 bis 0,03 %  im Kindesalter geschäätzttzt

8 : 1    Jungen : M8 : 1    Jungen : Määdchendchen



Besonderheiten der Wahrnehmung Besonderheiten der Wahrnehmung 
bei Menschen mit Autismusbei Menschen mit Autismus

Keine autismusspezifische WahrnehmungsstKeine autismusspezifische Wahrnehmungsstöörungrung

Extreme Extreme ÜÜberempfindlichkeit oder ausgeprberempfindlichkeit oder ausgepräägte gte 
Unterempfindlichkeit gegenUnterempfindlichkeit gegenüüber bestimmten ber bestimmten 
Reizen aus der Umwelt oder dem eigenen KReizen aus der Umwelt oder dem eigenen Köörperrper

Oft VerOft Veräänderung der Empfindlichkeiten im Verlauf nderung der Empfindlichkeiten im Verlauf 
der Entwicklung bzw. im Verlauf der Zeitder Entwicklung bzw. im Verlauf der Zeit



Bericht eines Betroffenen:Bericht eines Betroffenen:

„„Das fDas fäängt damit an, dass ich manchmal in ngt damit an, dass ich manchmal in 
bestimmten Kbestimmten Köörperregionen fast nichts sprperregionen fast nichts spüüre. Man re. Man 
kköönnte mich ruhig schlagen, ohne dass ich es als nnte mich ruhig schlagen, ohne dass ich es als 
Schmerz registrieren wSchmerz registrieren wüürde. Dann aber wieder bin rde. Dann aber wieder bin 
ich auich außßerordentlich empfindlich und habe das erordentlich empfindlich und habe das 
GefGefüühl, dass jede Berhl, dass jede Berüührung elektrische Impulse hrung elektrische Impulse 
in Gang setzt. Dann kann ich es kaum in meiner in Gang setzt. Dann kann ich es kaum in meiner 
Haut aushalten.Haut aushalten.““ (Z(Zööller, 1995, S.9)ller, 1995, S.9)



Verarbeitung der Sinnesreize Verarbeitung der Sinnesreize 
im Gehirnim Gehirn

Die Reizmenge kann schlechter Die Reizmenge kann schlechter 
kontrolliert und auf ein kontrolliert und auf ein 
ertrerträägliches Magliches Maßß begrenzt begrenzt 
werdenwerden

Eine Eine üübermbermäßäßige Stimulation ige Stimulation 
kann dazu fkann dazu füühren, dass das hren, dass das 
Nervensystem Nervensystem üüberlastet wird berlastet wird 
und die Wahrnehmung daraufhin und die Wahrnehmung daraufhin 
vvööllig zusammenbrichtllig zusammenbricht

Prof. Temple Grandin



AuffAuffäälligkeiten beim Hlligkeiten beim Höörenren
ÜÜberempfindlichkeit:berempfindlichkeit:
–– GerGerääusche, Tusche, Tööne, gesprochene Worte werden als unangenehm ne, gesprochene Worte werden als unangenehm 

oder sogar als schmerzhaft empfundenoder sogar als schmerzhaft empfunden

–– Betreffende hBetreffende höören Umweltgerren Umweltgerääusche, die fusche, die füür andere nicht r andere nicht 
wahrnehmbar sind; dadurch eine stwahrnehmbar sind; dadurch eine stäändige Fndige Füülle von akustischen lle von akustischen 
Reizen Reizen 

–– ÜÜberempfindlichkeit auch gegenberempfindlichkeit auch gegenüüber kber köörpereigenen Gerrpereigenen Gerääuschen uschen 
(Herzschlag, Blutkreislauf) = psychische Dauerbelastung(Herzschlag, Blutkreislauf) = psychische Dauerbelastung

Folge: Betroffener verhFolge: Betroffener verhäält sich wie taublt sich wie taub



Weitere Probleme des HWeitere Probleme des Höörensrens
Schwierigkeiten, aus der Menge der Reize die wichtigsten Schwierigkeiten, aus der Menge der Reize die wichtigsten 
herauszufilternherauszufiltern

BeeintrBeeinträächtigung des Richtungshchtigung des Richtungshöörensrens

NebengerNebengerääusche usche üübertbertöönen die Worte anderernen die Worte anderer

Viel lViel läängere Verarbeitungszeit von Gehngere Verarbeitungszeit von Gehöörtemrtem

Autist. Kinder nehmen eher unterschiedliche GerAutist. Kinder nehmen eher unterschiedliche Gerääusche usche 
wahr als sprachliche Lautewahr als sprachliche Laute



AuffAuffäälligkeiten beim Sehenlligkeiten beim Sehen
Faszination von bestimmten visuellen ReizenFaszination von bestimmten visuellen Reizen
–– Lichtreflexe, Glitzern, drehende GegenstLichtreflexe, Glitzern, drehende Gegenstäändende

ÜÜberempfindlichkeit in Bezug auf helles Licht und grelle berempfindlichkeit in Bezug auf helles Licht und grelle 
FarbenFarben

Vermeidung des Blickkontaktes Vermeidung des Blickkontaktes –– Hinweis dafHinweis dafüür, dass r, dass 
dieser Reiz eine dieser Reiz eine ÜÜberforderung darstelltberforderung darstellt

Beobachtung eher aus dem Augenwinkel Beobachtung eher aus dem Augenwinkel –– vermutlich vermutlich 
wegen Koordinationsschwierigkeiten zwischen dem linken wegen Koordinationsschwierigkeiten zwischen dem linken 
und dem rechten Augeund dem rechten Auge



Weitere Probleme des SehensWeitere Probleme des Sehens
Sehr gute Wahrnehmung von winzigen VerSehr gute Wahrnehmung von winzigen Veräänderungen nderungen 
und kleinsten Einzelheitenund kleinsten Einzelheiten

Schwierigkeit, die Einzelteile zu einem Ganzen Schwierigkeit, die Einzelteile zu einem Ganzen 
zusammenzufzusammenzufüügengen

BeeintrBeeinträächtigung der rchtigung der rääumlichen Wahrnehmungumlichen Wahrnehmung

EingeschrEingeschräänkte Orientierung in der Umweltnkte Orientierung in der Umwelt

Auswirkungen auf die KAuswirkungen auf die Köörperhaltung und die Art, sich in rperhaltung und die Art, sich in 
der Umwelt zu bewegen (z.B. einen Ball zu fangen) der Umwelt zu bewegen (z.B. einen Ball zu fangen) 

Schwierigkeiten, Hindernisse rechtzeitig zu erkennen und Schwierigkeiten, Hindernisse rechtzeitig zu erkennen und 
ihnen auszuweichenihnen auszuweichen



AuffAuffäälligkeiten beim Riechen, lligkeiten beim Riechen, 
Schmecken und TastenSchmecken und Tasten

GegenstGegenstäände oder Knde oder Köörperteile von sich selbst werden rperteile von sich selbst werden 
betastet, beschnuppert, belecktbetastet, beschnuppert, beleckt

ÜÜberempfindlichkeiten fberempfindlichkeiten füühren zu Vermeidung hren zu Vermeidung 

Z.B. Abneigung gegenZ.B. Abneigung gegenüüber bestimmten Nahrungsmitteln, ber bestimmten Nahrungsmitteln, 
Zahnpasta, geruchstarke Seifen, Zahnpasta, geruchstarke Seifen, rauherauhe KleidungsstKleidungsstüücke, cke, 
DuschenDuschen

Unterempfindlichkeit provoziert die Suche nach extremen Unterempfindlichkeit provoziert die Suche nach extremen 
Reizen (Seife essen, sich schlagen Reizen (Seife essen, sich schlagen ……))



Weitere Probleme beim Riechen, Weitere Probleme beim Riechen, 
Schmecken und TastenSchmecken und Tasten

Leichte BerLeichte Berüührungen khrungen köönnen als Schmerz nnen als Schmerz 
empfunden werden; Bevorzugung stempfunden werden; Bevorzugung stäärkerer rkerer 
Reize mit Druck auf tiefere RegionenReize mit Druck auf tiefere Regionen

Wahrnehmung von Temperatur und Wahrnehmung von Temperatur und 
Schmerz ist oft gedSchmerz ist oft gedäämpftmpft

Verletzungen und Anzeichen fVerletzungen und Anzeichen füür r 
Krankheiten werden erst spKrankheiten werden erst späät entdecktt entdeckt



Der Der „„kognitive Stilkognitive Stil““



Der Der „„kognitive Stilkognitive Stil““
1. Aufmerksamkeit1. Aufmerksamkeit

Die Aufmerksamkeitsspanne hDie Aufmerksamkeitsspanne häängt sehr von der ngt sehr von der 
Motivation ab! Motivation ab! 

..
Besonders schwierig, sich auf neue, schwer Besonders schwierig, sich auf neue, schwer 
vorhersagbare Reize einzustellenvorhersagbare Reize einzustellen



AufmerksamkeitAufmerksamkeit

Reize, die mehrere SinneskanReize, die mehrere Sinneskanääle gleichzeitig le gleichzeitig 
ansprechen, kansprechen, köönnen nicht adnnen nicht adääquat verarbeitet quat verarbeitet 
werdenwerden

GroGroßße Probleme mit Aufmerksamkeitswechsel:e Probleme mit Aufmerksamkeitswechsel:
KKöönnen sich nur schwer von einem Reiz lnnen sich nur schwer von einem Reiz löösensen



AufmerksamkeitAufmerksamkeit

Schwierigkeit, Einzelheiten in den Schwierigkeit, Einzelheiten in den 
Hintergrund treten zu lassen und sich auf Hintergrund treten zu lassen und sich auf 
das gesamte Bild zu konzentrieren = das gesamte Bild zu konzentrieren = 

hauptshaupts. Erkl. Erkläärung frung füür die typischen r die typischen 
Probleme, BezProbleme, Bezüüge herzustellen und somit ge herzustellen und somit 
Bedeutungen aufzubauenBedeutungen aufzubauen



2. Reizverarbeitung2. Reizverarbeitung
Informationen aus unterschiedlichen Informationen aus unterschiedlichen 
Sinnesbereichen werden nicht Sinnesbereichen werden nicht 
miteinander in Beziehung gesetztmiteinander in Beziehung gesetzt

Deshalb ist es kaum mDeshalb ist es kaum mööglich fglich füür r autistautist. . 
Kinder, Kinder, üüber etwas Geschehenes, ber etwas Geschehenes, 
GehGehöörtes, Beobachtetes zu berichten rtes, Beobachtetes zu berichten 
oder dieses nachzuahmenoder dieses nachzuahmen

RRääumlichumlich--visuelle Informationen visuelle Informationen 
werden besser verarbeitet als auditive werden besser verarbeitet als auditive 



ReizverarbeitungReizverarbeitung

Neue Erfahrungen kNeue Erfahrungen köönnen viel schwieriger nnen viel schwieriger 
mit Bekannten in Verbindung gebracht mit Bekannten in Verbindung gebracht 
werdenwerden
Zentrale KohZentrale Kohäärenz: Frenz: Fäähigkeit, einzelne higkeit, einzelne 
Wahrnehmungselemente in einen Wahrnehmungselemente in einen 
Gesamtbedeutungskontext zu integrierenGesamtbedeutungskontext zu integrieren
((„„den Wald vor lauter Bden Wald vor lauter Bääumenumen…“…“))



3. Ged3. Gedäächtnischtnis

UngewUngewööhnliche Gedhnliche Gedäächtnisleistungen, oft:chtnisleistungen, oft:
–– Musikalisches GedMusikalisches Gedäächtnischtnis
–– Zeichnerische BegabungenZeichnerische Begabungen

FFäähigkeit, fhigkeit, füür lange Zeitrr lange Zeiträäume bestimmte ume bestimmte 
Daten Wochentagen zuzuordnenDaten Wochentagen zuzuordnen



GedGedäächtnischtnis

Schwierigkeiten, an gespeicherte Schwierigkeiten, an gespeicherte 
Informationen heranzukommenInformationen heranzukommen

Folge: diese Menschen benFolge: diese Menschen benöötigen gezielte tigen gezielte 
Hinweise oder ErinnerungshilfenHinweise oder Erinnerungshilfen



4. Probleml4. Problemlöösungsverhaltensungsverhalten

BeeintrBeeinträächtigung folgender Fchtigung folgender Fäähigkeiten bei higkeiten bei 
autistischen Menschen: autistischen Menschen: 
–– Planung von HandlungenPlanung von Handlungen

–– ÜÜberblicken von zeitlichen Abfolgenberblicken von zeitlichen Abfolgen

–– Koordinieren von komplexen Koordinieren von komplexen 
HandlungsschrittenHandlungsschritten



ProblemlProblemlöösungsverhaltensungsverhalten
–– Sich Sich LLöösensen--KKöönnennnen von der aktuellen, konkreten von der aktuellen, konkreten 

Situation und ihren ReizenSituation und ihren Reizen

–– Entwicklung innerer VorstellungenEntwicklung innerer Vorstellungen

–– Kontrollieren eigener ImpulseKontrollieren eigener Impulse

–– Systematische Suche nach angemessenen Systematische Suche nach angemessenen 
LLöösungsstrategiensungsstrategien

–– FlexibilitFlexibilitäät im Denken und Handelnt im Denken und Handeln



UrsachenUrsachen

Genetische KomponenteGenetische Komponente

Perinatale KomplikationenPerinatale Komplikationen

Spiegelneuronen (J. Bauer: Spiegelneuronen (J. Bauer: „„Warum Du fWarum Du füühlst, hlst, 
was ich fwas ich füühlehle““))



SpiegelneuronenSpiegelneuronen

1.1. Spiegelneurone des KSpiegelneurone des Köörperempfindens: Ich sprperempfindens: Ich spüüre, was du spre, was du spüürstrst

2.2. Spiegelneurone fSpiegelneurone füür Schmerz, Mitgefr Schmerz, Mitgefüühl und Empathiehl und Empathie

3.3. Das Geheimnis der sympathischen AusstrahlungDas Geheimnis der sympathischen Ausstrahlung

4.4. Die Gabe, sich vorzustellen, was andere denken. (Die Gabe, sich vorzustellen, was andere denken. („„TheoryTheory of of 
MindMind““))

5.5. Die Beobachtung anderer Menschen: Die optische Aufbereitung Die Beobachtung anderer Menschen: Die optische Aufbereitung 
ffüür das System der Spiegelneuroner das System der Spiegelneurone



SpiegelneuroneSpiegelneurone

„„Nervenzellen des Gehirns, die im eigenen KNervenzellen des Gehirns, die im eigenen Köörper einen rper einen 
bestimmten Vorgang, zum Beispiel eine Handlung oder bestimmten Vorgang, zum Beispiel eine Handlung oder 
eine Empfindung, steuern keine Empfindung, steuern köönnen, zugleich aber auch nnen, zugleich aber auch 
dann aktiv werden, wenn der gleiche Vorgang bei einer dann aktiv werden, wenn der gleiche Vorgang bei einer 
anderen Person nur beobachtet wird, heianderen Person nur beobachtet wird, heißßen en 
Spiegelnervenzellen.Spiegelnervenzellen.““ (Bauer)(Bauer)



Studie Studie üüber Gesichtererkennungber Gesichtererkennung



Danke fDanke füür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!


